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L8T8 .

Amtlicher Weil .
Krise Königliche Kotzeit der Hroßherjog haben

unter dem 29 . v . M . gnädigst geruht :
dm Oberingenieur Gottfried Steinam in Mannheim

, uf sein unterthänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen, ferner

den Oberingenieur Eduard Helbing in Wertheim zum
Borstand der Wasser - und Straßenbau Inspektion Mann¬

heim und
den Ingenieur Friedrich Eberbach in Mosbach , unter

Ernennung desselben zum Bezirksingenieur , zum Vorstand
der Wasser - und Straßenbau - Inspektion Mosbach zu er¬
nennen .

Wicht-Amtlicher Merl.
Telegramme .

-s- Berlin , 3 . Jan . Die „ Provinzial - Korresp . " meldet i

bestätigend : Se . Maj . der Kaiser habe beim NeujahrS - Em «

pfang der Minister die zuversichtliche Hoffnung ausgedrükkt ,
daß das neue Jahr eine friedliche Entwicklung nach außen
wie im Innern bringen werde .

f Berlin , 3 . Jan . Die „ Provinzial - Korresp . " schreibt :
Die englische Regierung hat von dem Ersuchen der Türkei
um Englands Bermittluug behufs Einleitung von Friedens¬
verhandlungen in Petersburg vorzugsweise wohl in dem
Sinne Mittheilung gemacht , um daselbst die Geneigtheit der
Türkei zur Anknüpfung von Friedcnsunterhandlungen zur
Keuntniß zu bringen . Wirkliche Verhandlungen dürften nach
Lage der Dinge wohl unmittelbar zwischen den beiden krieg -
führenden Mächten einzuleiten sein .

s- Stuttgart , 3 . Jan . Der König ist heute in früher
Stunde nach San Rewo abgereist , um die daselbst weilende
Königin zu besuchen.

-s- Rom , 3 . Jan . Der König hat heute Morgen Gam -
betta empfangen . Ministerpräsident DepretiS gab Letzterem
zu Ehren ein Dejeuner . Heute Nachmittag reist Gam -
betta ab .

f St . Petersburg , 3 . Jan . Der „ Regierungsbote " pn -
blizirt eine kaiserliche Verordnung , laut welcher das Stamm¬
kapital der Odessaer Bank von 5 auf 3 Millionen Rubel
reduzirt wird ; damit ist die Amortisation von 8000 Aktien
verbunden .

Kriegsnachri chte«
x St . Petersburg , 3 . Jan . Amtliche Meldung aus

Vogot vom 2 . d . : Der Kamps zwischen Serben und Tür¬
ken bei Pirot am 28 . Dezember war äußerst hartnäckig und
blutig . Die Türken , 12 Tabors stark, zogen sich auf Sofia
zurück ; dieselben hatten in der Zeit vom 24 . bis 28 . De¬
zember mindestens 900 Mann Verlust . Der kommandirende
Pascha wurde verwundet und verließ die Truppen . Die
Serben erbeuteten 24 Geschütze und verloren ihrerseits 700
Mann an Tobten und Verwundeten .

x St . Petersburg 4 . Jan . Am lich wird aus Bogvt

vom 1 . d. gemeldet : Laut Bericht des Großfürften -Thron -

fokgers fanden die russischen Rekognoszirungstruppen , welche
in der Nähe von Konstanza , Jenikioi , Gagowa , Karakassan -
kioi, Haidarkioi und Ajaslar streiften , diese Punkte türkischer
Seits besetzt und hatten kleinere Scharmützel mit den türki¬
schen Vorposten . Die Brücken über den Kara - Lom sowie
der Weg nach Schumla werden von dm Türken scharf be¬
wacht . Die Donau geht bei 15 Grad Kälte dicht mit EiS .

x Wien , 3 . Jan . Die „Presse " meldet aus Sistowa
vom 2 . d. : Seit gestern sind alle Donaubrücken auf das
linke Ufer geschafft . Bei dem Corps des Generals Gurko
eingetroffcne tschcrkcssische Deserteure berichten , daß das tür¬
kische Corps bei Sofia Mangel an Lebensmitteln und Win¬
terkleidern leide ; dasselbe zähle 27,000 Redifs und Baschi -

bozuks , sowie 2000 Tscherkefftn .
Wien , 3 . Jan . Der „Fr . Z " wird von hier telegra -

phirt : In diplomatischen Kreisen wird vielfach behauptet ,
Rußlands Antwort sei in Form und Wesen weniger ent¬
gegenkommend , als bisher bekannt geworden . Gortschakoff ,
heißt es , habe Lord Softus erklärt , die russischen Waffenstill¬
stands - Bedingungen seien schon seit acht Tagen den Ober¬
kommandanten in Asien und Europa bekannt , wo sie die
Türken jederzeit erfahren könnten Auch soll Gortschgkoff
betont haben , Rußland erkenne beim Friedensschluß den Neu¬
tralen nur ein konsultatives Votum zu .

x Wies , 3 . Jan . Die „ Polit . Korresp ." meldet auS
Bukarest : Schon vor einiger Zeit wurden türkischer Seits vrr ,
trauliche Anknüpfungen wegen eines Waffenstillstands im
russischen Hauptquartier versucht , jedoch ohne ein Resultat
zu erzielen . Im russischen Hauptquartier ist die Ansicht vor¬
herrschend , man müsse ein entsprechendes Uequivalent für . die
Vortheile erhalten , welche die Pforte durch den Waffenstill¬
stand erlange , der der Organisirung der türkischen Streit¬
kräfte zu statten käme.

x Konstautinopel , 4 . Jan . Suleiman Pascha meldet
auS Adrianopel vom 3 . Jan . : Die Armee von Kamarli ist
glücklich in Slatitza eingetroffen . Baker Pascha mit sechs
Bataillonen und vier Geschützen deckte den Marsch der Armee ,
widerstand den ganzen Dienstag über dem Angriffe von 30
russischen Bataillonen mit 10 Geschützen und vereinigte sich
später wieder mit der Armee in Slatitza . — Mukhtar
Pascha ist in Konstantinopel eingetroffen . Die Kammer
forderte von den Ministern des Kriegs , der Marine und
des Auswärtigen Aufklärungen bezüglich des Antrags der
Regierung , betreffend einen Kredit von 51 Millionen für
Armeezwecke .

x Erzrrum , 3 . Jan . Die Russen fahren fort , in den
Ortschaften der Ebene Truppen zu konzentriren . Seit drei
Tagen werden von den türkischen Befestigungen aus Bewe¬
gungen der Russen bei Deveboyun bemerkt . Vier Bataillone
und ein Dragonerregiment besetzten am 2 . Januar Ozni an
der Straße nach Trapezunt .

Deutschland .
/» Berlin , 3 . Jan . Zu der Frage in Betreff der angeb¬

lich beabsichtigten Personalveränderungen in den höchsten
StaatSämtern wird dem „Hamb . Korresp . " von hier ge¬
schrieben, die Angelegenheit hätte bisher keine Erledigung
finden können , da es dem Reichskanzler noch nicht gelungen

sei, die beim Kaiser bestehende Abneigung gegen die Berufung
parlamentarisch hervorragender Personen aus Ministerposten
zu beseitigen . Die Verhandlungen des Reichskanzlers mit
dem kaiserlichen Hof hätten daher bis zu der an Herrn von
Bennigsen gerichteten Einladung nach Barzin keinen weiteren
Zweck »erfolgt , als den , jene allgemeine Abneigung zu be¬
seitigen . Nach weinen Informationen entbehrt diese Mit -
theilung jeder thatsächlichen Unterlage . Es haben derartige
Erörterungen an allerhöchster Stelle nicht stattgefundrn , und
ebenso unberechtigt ist es , die Reise des Grafen Lehndorf ,
welcher bekanntlich in besonders freundschaftlicher Beziehung
zur Familie de- Reichskanzlers steht, nach Varzin mit stner
Angelegenheit in Verbindung zu bringen .

Schon neulich könnte ich die Nachricht Wiener Blätter
als unrichtig bezeichnen , daß auf Wunsch der österreichischen
Regierung die Berhandlungm über Erneuerung des Handels¬
vertrags Mitte Januar beginnen würden . Jetzt wird aber¬
mals 'in jenen Blättern behauptet , daß die Eröffnung der
Verhandlungen noch in diesem Monat erfolgen würde , und
es werden sogar schon die Namen der österreichisch- ungarischen
Bevollmächtigten genannt . ES kann wiederholt werden , daß
bis jetzt an hiesiger maßgebender Stelle davon nichts be¬
kannt ist .

In Bezug auf die Entschädigung der Geistlichen für die
Ausfälle von Stolgebührcn hat der Kultusminister neuer¬
dings verfügt , daß dir nach dem Gesetz vom 9 . März 1874
den Geistlichen gebührenden Entschädigungen bis zum Er¬
laß des damals vorgesehenen weiteren Gesetzes von Jahr zu
Jahr zu liquidiren und festzusetzen sind , ohne daß es einer
erneuten Anordnung bedarf .

Wiederholt ist es als wünschenswerth bezeichnet worden ,
daß den jungen Aerzten , die Gelegenheit geboten werde , wäh¬
rend eines längeren Zeitraums in größeren Krankenhäusern
als HilsSärzte thätig zu sein . Die Krankenhäuser würden
dadurch , zumal die Gewährung von Wohnung nicht unum¬
gänglich nothwcndig sei , keine Belästigung , wohl aber einen
gewissen Vortheil erfahren . Der Kultusminister hat nun
dieser Anregung in soweit Folge gegeben, daß er sämmtliche
Regierungen veranlaßt hat , die Vorstände der größeren
Krankenhäuser auf die Angelegenheit aufmerksam zu machen
und zu befragen , ob und unter welchen Modalitäten sie be¬
reit seien , solche ärztliche Hilfsarbeiter zuzulassen .'

Der Kultusminister hat die höheren Lehranstalten auf die
Im Erscheinen begriffene kritische Gesammtausgabe der Werke
Herders aufmerksam gemacht und deren Anschaffung em¬
pfohlen .

— Der neue Schießplatz der Artillerie -Prüfungskommis¬
sion bei Kummersdorf wird in diesem Jahre mehr als in
den vorhergehenden zu Versuchsschießen mit Geschützen schwe¬
ren und schwersten Kalibers benutzt werden . Auf das ganze
Jahr fallen nur 115 schußfreie Tage . Im Monat August
wird nur an vier Tagen das Schießen eingestellt , während
im Januar dasselbe an fünfzehn Tagen unterbleibt . D «
Privatoerkehr nach dem Schießplatz wird durch zwei Eisen¬
bahn - Züge -, die täglich nach beiden Richtungerr verkehren ,
hergestellt .

II Müncheu , 3 . Jan . Der deutsche Botschafter in Paris ,
Fürst v . Hohenlohe , wird im Laufe der nächsten Woche mit
seiner Familie München verlassen und sich nach Paris zu -

* Lin seltsames Leben-
Bon Miß M . L. Braddon .

(Fortsetzung aus dem Hanptblatt Nr . 3 .)
Madame Bal « wurde bei Nennung dieses Namen - sehr ernst.
«Ob ich mich Muricl TrevanardS entsinne !" ries sie ans . Gewiß

entsinne ich mich ihrer . Sie war wein Liebling , ein liebliches Mädchen,
voller Talent , ein bezaubernde- Wesen ."

„Haben Sie etwas über ihr späteres Geschick erfahren ?"

„Nein, " erwiderte die Schullehrerin mit traurigem Blick. „ Es
hätte ein glänzender sein sollen , doch fürchte ich , ei ist ein sonnen¬
loses Leben gewesen ."

. DaS war es in der That "
, sagte Maorice , und dann erzählte er

Madame Balo so kurz als möglich die spätere LebenSgcschichte ihrer
Schülerin .

Madame Bal « hörte ihm mit unverhohlener Erregung z« . Ein
kleiner Schrei des Entsetzens und Erstaunens entschlüpfte ihr « ehr
als einmal im Laufe der Erzählung .

„ Nachdem ich nun diesen Fall von jedem Gesichtspunkte an» be¬
trachtet habe, bin ich zn einer gewissen Ansicht gelangt "

, sagte Maurice .
„Und die ist ?"

„Daß Kearge Penwyn und Mnriel Trevanard Ehegatten nab daß
Sie Mrtwissende ihrer Ehe waren ."

ES « ährte einige Zeit , bi» sich Madame Balo s» weit erholt hatte,
uw antworten zn können. Sie saß da und starrte mit verstörte «
Blick vor sich hin , dann stand sie plötzlich ans , ging einige Male im
Zimmer aus und ab — that äs wollte sie sprechen, blieb aber stnm «
und setzte sich eben so plötzlich wieder hin .

. Herr Eliffold, " sagte sie heftig noch diesen verschiedenen Anzeichen
eines verstörten Gemüthes , „ Sie haben mich sehr unglücklich gemacht."

„ Es thut mir sehr leid, dies zu hören , Madame Balo ."

„Dieses arme , unglückliche Wesen — diese Märtyrerin , »au der

eigenen Mutter verurtheilt — im eigenen Hause verstoßen und an¬
der Nähe der Ihrigen verbannt — gequält , bis der arme Beist gelitten
hat — war ein ebenso reines , « nfchnldige» Wesen als ich — eine
treue , gehorsame Frau , die George Penwyn rechtmäßig und mit mei¬
nem Wissen angetraot war . Ja , es hat eine Trauung stattgefpnden
und ich war bei der Eeremoni « zugegen . Ich habe mich thörichter
Weise von George Penwyn in seine knabenhaften Pläne für eine heim¬
lich « Ehe hineinziehen lassen. Es sollte eine rein gesetzliche Verehe¬
lichung sein , nur ein Band , vm sie auf ewig mit einander zu ver¬
knüpfen — dach sollte es nur ein äußeres Band bleiben , bis George
seine» Vater » Einwilligung erlangt hatte oder durch dessen Tod befreit
worden wäre , und sic im Stande sein würden , diese Ehe zu vollenden .
Ei « thörichter Beginnen oon Anfang an . werden Sie sagen ; ich war
aber eine thörichte Frau und dachte , es sei für meinen Liebling , für
meine schöne , liebliche Muriel , die ich wie mein eigene » Kind liebte
— etwas Herrliche», den jungen Squire van Penwyn zn gewinnen ."

Madame Bal » sagte die» Alles in kurzen, halb abgestoßenen Sätzen ,
die nicht gerade dazu dienten, Klarheit in die Angelegenheit zu bringen .

. Wenn Sie die Frenndlichkeit hätten , mir eine kurze , deutliche Er¬
klärung dieser Angelegenheit zn geben — so weit als Sie betheiligt oder
« itwissknd find — würden Sie mir eine außerordentliche Gefälligkeit
erweisen Madame Balo, " sagte Maurice ernstlich. „ ES ist manches
schwere Unrecht begangen worden , welches hienieden nicht gesühnt
werden kann , doch kann ein Theil desselben vielleicht wieder gut ge¬
macht « erden, wenn Sie mir Ihre treue Hilfe gewähre » wollen ."

. Eie soll Jhoen werden , Herr Eliffold . Verfügen Sie über mich.
Sie haben kein« Barstellung van « einer Liebe für da» arme Mädchen
— wie stolz ich ans die Talente war , welch« ich hatte «« »bilden
dürfen ."

„Sagen Sie mir Alle », deutlich, klar und ohne Umschweife . "

„Dos will ich thnn, " sagte Madame Balo , „und wenn ich Ihnen
bei dieser Kaurigen Geschichte strafbar erscheinen sollte , so müssen Sie

bedenke» , daß ich aus Mangel au Ueberlegung gefehlt habe. Ich meinte ,
zu ihrem Besten zu handeln ."

„ Fast alle unsere Fehler i« Leben werden in diesem Wahne be¬
gangen ", sagte Maurice mit seinem ernsten Lächeln .

„ Sie möchten wissen , wie ich dazu gekommen bi» , in Mnriel »
Liebesangelegenheiten hereingezogen zu werden ? Sie müssen vor alle «
Dingen hören , daß George Penwyn , ehe er nach Eton ging , zu mir
kam , um sich für die öffentliche Schule vorzukereiten . Ich war da¬
mals noch ein sehr junges Mädchen, hatte eben erst mein Institut
für junge Damen gegründet nnd freute wich sehr , jeden Morgen de»

Squires kleine« Sohn zwei Stunden zu geben , der in Begleitung
seines Reitknechtes nach Seacowb auf seinem Lawoor Pony zu reiten

pflegte . Mit nenn Jahren war er ein lieber kleiner Bursche . Ich
lehrte ihm die Ansangsgründe in Französisch und Latein — und so¬

gar anch ein wenig Griechisch, in den anderthalb Jahren , während
welchen er « ein Schüler war , da mein Vater mir eine ganz klassische
Bildung gegeben hatte ; und ich kann wohl ohne große Selbstüber¬

hebung sagen , daß meiner Meinung nach in jenem Jahre wenig
Knaben so gut vorbereitet nach Eton gingen , wie George Penwyn .
Er war ein dankbarer, warmherziger Knabe , und hat nie seine alten

Freunde , noch den altmodischen Garten , mit den große » gelben Eier¬

pflaumen an der westlichen Mauer , vergessen.
Er besuchte mich immer während der Sommerferien , und auch

später , als er in der Armee war. Nie hat er drei Tage zn Haus
verlebt , ohne einen Morgen bei mir zuzubringeo . Er war wohl der
einzige junge Mann , de« ich unbeschränkt erlaubte, in meinem Hanse
au «- und einzugehen , den» ich wußte , er war die Ehrenhaftigkeit
selbst. "

„ Hat er Muriel Trevanard zuerst in Ihrem Hanse gesehen ?"

„Nein , er war auf Reisen , als Mnriel bei mir war . Seine Be -
kanntsch- sr nnt Mnriel und seine Liebe für dieselbe erfuhr ich zurrst
von chm selbst, und e» war mir eine graße Ueberraschnng."

(Fortsetzung folgt .)



rückbtgeben. — Die Nachricht bezüglich des Verkaufes der
Münchener Pferdebahn ist dahin richtig zu stellen, daß Ver¬
handlungen bezüglich des Verkaufes an die WÜrttcmbergische
Vereinsbank gepflogen wurden, welche jedoch zu keinem Re¬
sultate führten .

Oesterreichische Monarchie.
2Z Wien , 2 . Jan. Die Antwort Rußlands auf die

englische Note lautet einstweilen bestimmt genug. Sie er¬
klärt . daß Rußland zur Wiederherstellung des Friedens die
Hand zu bieten bereit , daß aber die unerläßliche Voraus¬
setzung jeder Verhandlung der Abschluß eines Waffenstill¬
stands sei , den die beiderseitigen Armeekommandirensen zu
vereinbaren hätten . Man scheint hier zu besorgen , daß die
letztgedachte Klausel in England einen schlimmen Eindruck
machen werde.

Pesth , 31 . Dez. Klapka's Telegramm aus Pera über die
Haltung Oesterreich -Ungarns kam gerade zur gelegenen Zeit,
um der Unzufriedenheit, die von allen Seiten gegen die
Orientpolitik der Regierung laut wurde , einen Damm zu
setzen . Es lautet wörtlich wie folgt : „Die Antwort des
österreichisch -ungarischen Auswärtigen Amtes auf das türki¬
sche Rundschreiben ist in sehr freundschaftlichem und wohl¬
wollendem Tone gehalten und hat hier den. besten Eindruck
gemacht . Graf Andrassy erklärt wohl, die türkische Mitthei¬
lung enthalte keine genügende Grundlage zur unverzüglichen
Vermittlung , fügt jedoch hinzu, daß die österreichisch -ungari¬
sche Monarchie, , sowie diese Grundlage gegeben sei, als
Grenz- und Garantiemacht — xuissanee Zurante et liini-
tropdtz — ihren ganzen Einfluß bei den Verhandlungen
zur Geltung bringen werde . Hier folgert man mit großer
Genugthuung aus dieser Erklärung, daß die österreichisch-
ungarische Regierung, vom Standpunkte des Pariser Ver¬
trags ausgehend, ihren Einfluß nicht gegen die verbürgten
Rechte und Interessen der Pforte , sondern für dieselben in
die Wa ^schale werfen und im Einvernehmen mit England
den zu weit gehenden Forderungen Rußlands energisch ent-
zegentreten werde. Klapka. " Die Oppositionsblätter sind
nicht wenig verblüfft über diese unerwartete regierungsfreund¬
liche Kundgebung Klapka's ; wogegen die Regierungsorgane
sich natürlich sehr befriedigt äußern .

Frankreich
^ Paris , 3. Jan. Ein Dekret des Präsidenten der

Republik schreibt die Wahl je eines Abgeordneten an
Stelle der von der Kammer zurückgewiesenen HH . Baron
Gorsse , v . Gelcen, Raynaud, Ricot , de Laborde, de Rabiers

, du Villars und Bonloux , dann an Stelle des Hm . Paul
Massot , der seine Entlastung gegeben hat , und des Hrn.
Le, : Mie , der gestorben ist , in folgenden Bezirken : Albi ,
Picedes, Porigueux, Lure, Saint- Scver , Castsllane, Gap,
Cöret und Bordeaux auf den 27 . Januar aus .

Das „Journal officiel" veröffentlicht einen Bericht
des Ministers der öffentlichen Arbeiten , Hrn . v . Frey-
cinet , über den Ausbau des französischen Eisenbahn -
Netzes . Er stellt den Antrag, sämmtliche Schienenwege
strenger und folgerichtiger , als dies bisher geschehen war,
einzutheilen in Linien von allgemeinerem Interesse und in
Lokalbahnen , was eine sorgfältige Prüfung jedes einzelnen
Falles mit Berücksichtigung aller näheren Umstände und
neben der wirthschaftlichen insbesondere der strategischen Frage
erfordern würde . Zu diesem Behuf sollen sechs Kommissio¬
nen eingesetzt werden , welche, an die großen Eisenbahn - Ge¬
sellschaften anlehnend , heißen sollen : Kommission des Nor¬
dens, des Westens, des Zentrums und Südwestens , des
Ostens , des Zentrums und Südostens und des Südens.
Die Kommissionen des Zentrums und Südostens und des
Zentrums und Südwestens zerfallen in Anbetracht der Aus¬
dehnung des ihnen angewiesenen Gebiets in je zwei Sub¬
kommisstonen . Als Mitglieder dieser Kommissionen sollen
zugezogen werden die Generalinspektoren der Landstraßen ,
Eisenbahnen und Bergwerke , die Betriebsdirektoren der Eisen¬
bahnen , Ingenieure , welche an dem Bau der Schienenwege
mitgewirkt haben , sowie ein Requstenmeister beim Staats¬
rath. Sie werden dem Oberrath für Landstraßen und Eisen¬
bahnen die Linien zu bezeichnen haben, die auf Grund ihrer
wirthschaftlichen und strategischen Bedeutung dem Netz der
Eisenbahnen von allgemeinerem Interesse zuzutheilcn sind,
woraus der Bautenminister im Einverständniß. mit dem
Kriegsministcr wahrscheinlich noch im Laufe des Jahres den
Kammern einen bezüglichen Gesetzentwurf unterbreiten wird .
Nach einer annähernden Berechnung werden die Linien von
allgemeinem Interesse sich um ungefähr 10,000 Kilometer
bereichern, nämlich 2897 Kilometer bereits projektirter, aber
noch nicht bewilligter, 2100 Kilometer heute in die Kategorie
der Lokalbahnen fallender und etwa 5000 Kilometer ganz
neuer Bahnen . Dazu kommen noch 5751 Kilometer , die
theils den großen , theils anderen Gesellschaften bewilligt,
aber aus verschiedenen Gründen unausgeführt geblieben sind,
so daß also im Ganzen die Linien von allgemeinemInteresse
um nahezu 16,000 Kilometer vermehrt und nach Vollendung
der in's Auge gefaßten Bauten eine Ausdehnung von
37,000 Kilometer erreichen werden , während die der Land¬
straßen auf dem französischen Festlande 36,000 Kilometer
beträgt. Wenn man die Kosten für die Anlegung des neuen
Bahnnetzes durchschnittlich aus 200,000 Fr. per Kilometer
anschlägt , so ergibt sich daraus eine Gesammtausgabe von
etwas mehr als 3 Milliarden . Der Zeitpunkt der Aus¬
führung wird je nach den sich geltend machenden Bedürfnissen
näher zu bestimmen sein. Hinsichtlich der Lokalbahnen schei¬
nen dem Minister die Erwartungen Derer, , welche ihre zu
gewinnende Ausdehnung auf 40,OM Kilometer berechnen,
einigermaßenübertrieben ; gleichzeitig aber betont er die Noth -
wendigkeit , daß die Regierung ihnen zu einem größeren Auf¬
schwung die Hand biete, und spricht die Hoffnung aus , i«
Laufe der kommenden parlamentarischen Session in diesem
Sinne wirken zu können.

Derselbe Minister hat an die Berwaltungsraths -Präfiden-

ten der Eisenbahn-Gesellschaften folgendes Rundschreiben er¬
laffen:

Paris , 3 . Januar 1878.
Mein Herr ! Zu verschiedenen Zeiten find an Sie Requisitionen

zu dem Zwecke gerichtet worden , auf Grund der Dekrets vom 27.
März 1852 die Versetzung oder Entlassung von Beamten Ihrer Ge¬
sellschaft zu erwirken . Ich habe die Ehre , Ihnen anznzeigen, daß Sie
diese Requisitionen als mit dem heutigen Lage eingestellt anzusehen
haben und daß eS daher Ihrer Gesellschaft fortan durchaus jreisteht,
ihren Beamten die Bestimmung zu geben , welche ihr angemessen
scheint . ». Frrycinet .

Paul de Eassagnac nennt die in voriger Nummer
telegraphisch aus Bordeaux gemeldeten Erklärungen des Ge¬
nerals Rochebouet im „PayS" eine wahre Niederträchtigkeit .

„ Sic wissen , wo » ich von den Bonapartisten denke" , sagen Sie ,
Herr General . Je nachdem. Heute denken Sie , daß sie Ihnen sicht
nützlich sein können , und lasten sie elend im Stich ; ehedem dachten
Sie von ihnen alles mögliche Gute , zu der Zeit , da Sie selber Of¬

fizier in der kaiserlichen Garde waren . War aber Ihre Skrupel be¬
trifft . die Ihnen jetzt dermaßen die Brust zusammenschnüren, daß Sie
sich freiwillig vor einem republikanischen Maire dewüthigen , der sich
selbst nicht genug über Ihre GewistenSbisse wundern kann, so datier»
fie nicht von lange her ; denn Sie find mit dem Kreuz der Ehren ,
legion geschmückt wordeii, weil Sie sich „ am 4 . Dezember 1851 her-
vorgethan hatten " . Wir glauben nicht , daß die Befehle , welche Sie
damals aus dem Boulevard Montmartre empfingen und aussührlen ,
„rein defensiver Natur " gewesen find.

Der General Cousin von Montauban , Graf v . Palikao -
der letzte Kriegs- und Premierminister des zweiten Kaiser¬
reichs , ist schwer erkrankt.

Heute Nachmittag war in Paris das Gerücht von dem
Tode des Bischofs Dupanloup verbreitet . Die „ Dö-
fense" von diesem Abend enthält nichts, was die Meldung
bestätigte oder ihr auch nur zu Hilfe käme.

Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses für die Wahlenquote
hielt heute unter dem Präsidium des Hrn . Albert Grsvy
im Palais Bourbon eine Sitzung . 24 von 31 Mitgliedern
waren erschienen ; mehrere andere mußten , - da sie inzwischen
zu Unterstaatssekretären ernannt worden , ihre Demission
geben. Hr. Albert Grövy theilte Briefe von verschiedenen
Ministern mit , in welchen die Beamten angewiesen werden ,
sich dem Ausschüsse zur Verfügung zu stellen . Dieser be¬
auftragte seinen Präsidenten , sich wegen der zur Förderung
der Arbeiten des Ausschusses zu ergreifenden Maßregeln mit
dem Ministerpräsidenten zu verständigen . Alsdann nahm
die Kommission die Aussage des Hrn . Gent entgegen , der
Dank den Umtrieben der Verwaltung im Vaucluse-Departc-
ment nicht wiedergewählt wurde und dem Präfcklen und sei¬
nen Organen nicht weniger als zwanzig widergesetzliche
Handlungen zur Last legt , von denen er vierzehn als Ver¬
brechen bezeichnet.

Dem „Republicain " zufolge wäre der Abgeordnete Pas¬
cal Duprat zum Gesandten in Brüssel und der Abg An¬
tonin Proust zum Gesandten in Athen ernannt. Sehr un¬
wahrscheinlich klingt die fernere Meldung dieses Blattes, daß
der Marquis von Noailles, gegenwärtig Botschafter bei der
italienischen Regierung, an Stelle des Hrn . Bartholin als
Gesandter nach Washington gehen solle

Midhat Pascha stattete heute dem Minister des Aeußern
einen Besuch ab und hatte mit Hrn . Waddington eine längere
Unterredung.

Wie der „ Moniteur nniversel" erfahren haben will , hätte
der Kricgsminister General Borel sich im Gespräch mit
einer hochgestellten politischen Persönlichkeit bitter über
die Schwierigkeiten seiner Lage beklagt und aus den Besorg¬
nissen , mit denen er der Verhandlung über die großen Mili -
tärgesetze im Senat und Abgeordnetenhause entgegensetze, zu¬
mal der neue Generalstabs- Ches mit den Dienstangelegen¬
heiten noch nicht genügend vertraut sei , kein Hehl gemacht.
Der „ Moniteur " hält es daher nicht für unwahrscheinlich ,
daß nach der nahe bevorstehenden Versetzung des General
Ladmirsult in Ruhestand General Borel zum Gouver¬
neur von Paris ernannt würde und General Bert haut
wieder das Portefeuille des Kriegs übernähme .

61, . riS , 3 . Jan . (B ö r s « n n a ch r i ch t .) Die Rede de-
Lord Earnarvon bestärkte die Börse in ihren F -iedenShoffnmigen ; auch
waren in Falze derselben die EonsolS in London um ^ ^ gestiegen .
Wenn im Orient eine Waffenruhe hergestellt wird , macht man sich
hier auf eine neue Hausse- Explofion gefaßt , schon jetzt find die Ten¬
denzen der Marktes ungemein zünftig. Schluß sehr fest : 5proz. Rente
108 .35, Zproz. 72 .40, Italiener 73 .37 , österr. Goldrente 62» ,Tür -
ken 9.22 , Banque ottomane 353 , Egypter 166.87 , spanische äußere
Schuld 12 ' /ig , österr. Staatsbahn 545 , ditto Bodenkredit 505 , Lom¬
barden 160 , Banque de Paris 1052 , Foncier 637 . Mobilier 158,
spanischer Mobilier 582 mit 22 Fr . Hausse, Suezaktien 755.

Badische Chronik
DaS Turnen a« de« badischen Volksschule « .

Karlsruhe , Januar 1878 . Als das Gesetz vom 8 . März 1868
über den Elementarunterricht unter die in der Volksschule zu behau -
delnden Lehrfächer für die Knaben auch Leibesübungen ausnahm , war
man sich der mit der Durchführung verbundenen Schwierigkeiten wohl
bewußt. ES war insbesondere daraus zu rechnen , daß die ländliche
Bevölkerung einem s« neue» und in ihren Augen mmöthjgen Lehr¬
gegenstand , der überdies noch mit dem Rachtheil einer weiteren Be¬
schränkung der BeizngS der Schüler zu den ländlichen Arbeiten ver¬
bunden war , mit wenig Wohlwollen begegnen werde. Sodann aber
konnte man sich nicht verhehlen, daß eine geraume Zeit vorübergehen
würde, bir das Lehrerpersouol zur Ertheilung eiueS fruchtbare» Turn¬
unterrichts herangebildet wäre , da zwar damals die jüngeren Lehrer
allerdings in den Sewinarien diesen Unterricht genoffen hatten , aber
in den wenigste » Fällen fich im Stande sahen, dar Erworbene wieder
in der Schule nutzbar zu machen , und da aus die älteren Lehrer in
ihrer « eitau» überwiegenden Mehrheit naturgemäß nicht gezählt wer-
den konnte.

Die Ueberwindung dieser zweiten Hindernisse- war und ist die Auf-

^ gäbe der im Jahre 1869 in Wirksamkeit getretenen Turnlehrer -Bil .
, dsngSanstalt dahier.

DaS turnerische System, welche- in ihr zur Geltung kommen sollte ,
war im Allgemeinen schon durch die Wahl der Person der Direktor -
bestimmt; an« der großen Fülle SeS UebungSstoffeS aber da - Richtige

l anSzowählen, stusenmäßig zu gliedern und daran - schließlich einen für
^ unsere Verhältnisse passenden und darum durchführbare» UnterrichtS-

pla« zu gestalten , da - war eine Arbeit, deren Bewältigung eine längere
Zeit erforderte.

Nachdem in den ersten Mvnsten des Jahre « 1870 der erste Lehrkurs
für jüngere Lehrer von hier und au- der Umgegend mit erfreuliche,«
Erfvlge in der Central -Turnhalle dahier abgehalten worden war , trat
durch den Krieg eine Unterbrechung der Thätigkeit der neuen Anstalt,
deren Räumlichkeiten olr Reservelazareth dienen mußten , bir znm
Herbst 1871 ein . BoN da an aber wurde sie ununterbrochen bis zur
Gegenwart fortgesetzt . In 14 bi- zum Herbst diese- JahreS abgehal¬
tenen Kursen für da- Knabenlnrnen an den Volks- und höheren
Schulen wurden im Ganzen über 300 Lehrer aus ollen Theilen de-
Lander für die Erlheilring der Turnunterrichts auSgrbildet. Zu dieser
namhaften Zahl kommt aber die um da» Dreifache größere der seither
aus den Schullehrer -Seminarien entlassenen Zöglings , welche sämmt-
lich einen geordneten, die An- bildung von Turnlehrern erstrebenden
Fachunterricht — all- rding- an den verschiedenen Anstalten mit ver¬
schiedenem Erfolge — erhalten hatten. Sie beläuft fich auf 964 . Mau
kann die Gesanmitzahl der ouSgebildeten Kräfte, den gewöhnlichen Ab¬
gang abgerechnet, dermalen immerhin auf etwa 1200 anschlagen. Eine
erhebliche Vergrößerung dieser Ziffer ist übrigens dem Eifer einzelner
Lehrer zu verdanken. In verschiedenen Bezirken der Landes schaartr«
fich entweder in den Ferien oder an den zwei freien Nachmittagen
der Woche einzelne Lehrer um einen in einem Lnrnkurse ausgebildeten,
in der Nähe angestellten Kollegen, um durch diesen die Befähigung zur
Ertheilung de» Turnunterricht » zn erhalten . Solche Bezirkskurse,
denen die Großh . Oberschulbehörde eine ökonomische Unterstützung zu
gewähren in der jüngsten Zeit in der Lage war und auch für die
nächste Zukunft sein wird , wurden zum Thcil von Lehrern besucht,
denen man mit Rücksicht auf ihr Alter eine Zumuthung dazu in kei-
ner Weise gemacht haben würde. Für das Jahr l878 stehen bereit-
wieder verschiedene derartige Kurse in Aussicht.

AuS dem bisher Gesagten ergibt fich , daß die Schulbehörden schon
seit einigen Jahren im Stande waren , in ziemlich vielen Gemeinden
auf die Ausführung des § 25 des VolkSschul - GesetzeS vom 8 . März
1868 bezüglich unseres Lehrgegenflande» zu dringen . Daß einzelne
dieser letzteren den bezüglichen Anordnungen aber mit einiger Unlust
gegenüberstanden, war nicht auffällig , zumal diese Anordnungen viel¬
leicht auf die nächstgelegeuen Ortschaften wegen Mangels auSgebildeter
Lehrkräfte daselbk keine Ausdehnung fanden nnd so olS AuSnahmS-
maßregel empfunden wurden . Im Jahre l876 schien aber der Zeit¬
punkt für ein allgemeines Vorgehen in dieser Sache gekommen zu
sein . Eine Vollzugsverordnung der Großh . Ministerium - der Innern
zu dem eben genannten GesetzeSparagraphe» , soweit er die Leibes¬
übungen betrifft, wurde unter dem IS . Juni erlassen. Sie theiit die
Gemeinden bezüglich der Anschaffungen von Turngeräthen und Ein¬
richtungen unter Berückstchtignng ihrer ökonomischen Verhältnisse in
5 Klaffen. Die Bestimmung dieser letzteren bezüglich der einzelnen
Gemeinden ist durch die Großh . Bezirksämter größienthcilS bereits er¬
folgt und steht nur da noch aus , wo die Voraussetzungen zur Er¬
theilung eines nutzbrinqenden Turnunterrichts dermalen durchau-
nicht vorhanden find . Welche Ausdehnung das Turnen in Folge der
erwähnten Verordnung erhielt, mag an einigen Schulkrcisen ersehen
werden. Im Schulkreise Karlsruhe wird an 119 Gemeinden geturnt ,
während 11 diesen Lehrgegeostand noch nicht eiugesührt haben ; im
Schulkreise Heidelberg an 62 Gemeinden, während 36 noch zurück
find ; im Schulkreise Lörrach in 93 Schulen und im Kreise Freibnrg
an deren 54 , denen fich vielleicht schon im Jahre 1878 weitere 47
beigejellen werden. Aehnlich ist der Stand in den übrigen Kreisen.

WaS aber den Fortgang der Sache als besonders erfreulich erschei¬
nen läßt , ist die von den Kreis - Schulrüthen wahrgenommenc That -
sache, daß nicht nur die Schüler mit Freude turnen , sondern daß auch
in vielen Landg -meinden die OrlSbehördrn nnd Eltern ein lebhaftes
Interesse dafür gewonnen haben , sowie daß überhaupt mit der Ver¬
allgemeinerung der Einrichtung die allerdings immer noch da nnd
dort vorhandenen Vorurtheile und WiderstandSversuche mehr und mehr
verschwinden.

So darf man fich der Hoffnung hingeben, daß nach wenigen Jahren
die Einführung iw Ganzen und Großen vollendet sein und Baden in
dieser Angelegenheit hinter keinem der übrigen Theile des Deutschen
Reiches zurückstehen werde. Allerdings beträgt die Gesamtzahl der
Volksschul-Lehrer etwa 3000 und mit Rückficht darauf scheint auf den
ersten Blick die Durchführung wegen Beschaffung der uöthigen Lehr¬
kräfte noch einer längeren Zeit zu bedürfen ; allein ei darf nicht ver¬
gessen werden , daß durchschnittlich an denjenigen Schule » , die nur
einen Lehrer haben, jüngere Kräfte angcsteklt find und daß an Schulen
mit zwei und mehr Lehrern nicht alle zur Ertheilung bei Turnunter¬
richt» befähigt sein müssen. Wo aber ein dazu nicht befähigter allein
steht , da wird meisten » durch den Beizug eine » benachbarten Lehrer»
dar Bedürsniß befriedigt werden können.

s . Karlsruhe , 3. Jan . Die kunstgewerblichen Kurse für
Frauen und Mädchen im Lokale der Linkenheimer Straße Nr . 2
stehen am Jahresschluß vor einem sehr erfreulichen Ergebniß ihrer
Thätigkeit. Wenn auch der Zeichenunterricht durch den Abgang de» Hrn .
Seller - Lenzioger nach Hamburg eine Unterbrechung erleiden mußte, s»
erfuhr dagegen die Abtheilnng für Nadelarbeit eine bedeutende Ver¬
größerung . ES wurden im Lause de» JahreS über fünfhundert Ar¬
beiten augesertigt, die fast ohne Ausnahme aus Bestellung nach den
verschiedensten Orten , z. B . nach Stuttgart , Frankfurt , Hannvver ,
Berlin , Paris , Petersburg u. s. w. theil« an Geschäfte , theils an Pri¬
vate versandt worden find. Sogar nach New - Dork wurde eine Kol¬
lektion von Arbeiten für einen dortigen ähnlichen Verein abgegeben.
Lu Arbeit- Honorar hat der Verein die Summe von 3500 Mark auS-
bezahli an etwa 30 Damen , die ihm ihre fleißigen und geschickte»
Hände geliehen haben. Der Arbeitsunterricht , welcher jeweils in drei-
woriallichen Kursen ertheilt ward, erfreute fich lebhafter Betheiliguog
»nb soll auch im kommenden Jahre fortgesetzt werben. Gewiß ei»
schöner Erfolg sür diesen jungen Zweig der l . Abtheilnng de» Badi¬
schen Frauenverein », welch« e» al» da» Endziel ihrer Bestrebungen
anficht, Frauen jede» Stander und jeder Begabung bei ihrer AuSbil-
bnng zur Erwerbrsähigkeit zu fördern nnd keine Mühe scheut , dieser
ihrer Aufgabe gerecht zu werden.



Mit dem neuen Jahr wird auch der brachliegende Zeichenunterricht
wieder ausgenommen werden. Der Verein befitzt seit kurzem durch
die B - -»fung einer in der Münchener Sunstgewerbe- Schule au- gebil-

beten und von dort ans '» beste empsohlenen Lehrerin hiesür eine vor.

rügliche « rast. Sie wird den Unterricht ganz in der Weise der ge.
nannten Anstalt ertheilen, und e« s,ll dabei nicht sowohl aus Herftel-

lnng von Malereien und « etzarbeiten Rücksicht genommen werden, als
vielmehr auf einen gründlichen methodischen Zeichenunterricht. Der »

selbe hat den Zweck, zur Hebung de- Form - und Stylgefühls , da¬
bei der Pflege der weiblichen Handarbeit so unerläßlich ist, beizutra -

gen , und insbesondere den begabten Schülerinnen da- Feld der Thä -
tigkeit als Mufterzeichnerinnen bei Tapeten -, Kattun - und anderen
Fabriken zu erissnen. - Der Sur - wird sich in wöchentlich vier Dop .
yelftunden auf Freihandzeichnen nach flachen und plastischen Vorbil -
der», sowie auf technische- (geometrische -) Zeichnen erstrecken . Das
Honorar dafür ist auf 5 Mark monatlich festgesetzt. Außerdem können
geLtere Schülerinnen einmal in der Woche Anleitung im Entwerfen
von Mustern erhalten , wofür fie monatlich 1' , Mark zu entrich.
ten haben.

Bruchsal , 3 . Jan . (Kraichg. Ztg .) Heute Nacht ' j,1 Uhr kam
Se . Maj . der König Karl von Württemberg mit Extrazug hier an
und setzte dir Reife landouswäct- mit dem badischen Schnellzug Rr .
3S fort . Das Ziel derselben ist St . Remo in Italien , wo die Königin
Olga schon längere Zeit zum Kurgebrauch weilt.

Schwetzingen , 30. Dez . (S . W>) Heute früh ' /-3 Uhr ver.
schied nach längerer Kränklichkeit unser Stadtrechncr Hr . Jakob
Willauer , welcher seine Stellung bi- vor wenigen Tagen noch
pflichtgetreu au- füllte. Die hiesige Stadt verliert in ihm einen höchst
achtung- werth-n Bürger und gewissenhaften Gemeindcbeamten.

2s. Schwetzingen , 2. Jan . Die am letzten Sonntage im
. Ritter " abgehaltene landwirthschaftliche BezirkSver -
samm lnng erfreute sich einer , trotz der Ungunst der Witterung
verhältnißmäßig größeren Beteiligung . Beifällig wnrde im Verlaufe
derselben u. A. ein Bortrag de- Hrn . LandwirthschaftS-LehrerS
Zeeb von Ladenburg über die Bodenverhältnisse de - Schwetzinger
Bezirke- anfgenommen. Derselbe enthielt vortreffliche Winke für die
daraus sich ergebende beste Bewirthschastung . — Weniger Günstige»
ist von der am 27. » . M . abgehaltenen Hauptversammlung
de - hiesige « Viehversicherung - . Vereine - zu bc-
richten. ES wurde in derselben beschlossen , den Verein wegen zu ge-
ringer Belheiligung aufzulösen.

Tauberbischof - Heim , 3 . Jan . Einem oft ausgesprochenen
Bedürfniß der Landbau treibenden Bevölkerung unsere- Bezirke- ge¬
nügend, hat unser Gemeinderaih die Errichtung eine » Markte- für
Schweine in hiesiger Stadt erwirkt. Für später sollen Prei -Verthei -
lungen in Aussicht genommen sein , um da- Interesse für die Schweine-
zucht und unseren Markt zu erhöhen.

Konstanz , 2. Jan . ( Konst . Zlg .) Die im Bau begriffene Eisen¬
bahn von Sigmaringe » nach Ebingen und Balingen
führt im Kchmeienthal durch zwei Tunnel , wovon, wie der „ Seeb ."
meldet, kürzlich der größere durch Einsetzung de- Schlußstein- in das
Gewölbe fertig gestellt wurde. Die wich ' igLen Bautheile dieser Bahn¬
linie sind hiemit beendigt; in diesem Jahre bleibt sonach nur wenig
zu Ihnn übrig.

Vermischte Nachrichten .
— fTodtenschaa von 1877 .) Während de- abgelausenen

Jahre » starb von regierenden Fürsten der Großherzog Ludwig III .
von Hessen ( 13 . Juni ). — Die regierenden fürstlichen
Familien Europa '- hoben nachstehende Mitglieder verloren :
Prinzessin Marie Louise Alexandrine von Preußen , ged . Prinzessin
von Sachsen- Weimar , Gemahlin de - Prinzen Karl von Preußen ( 18 -
Januar ) ; Herzog Eugen von Württemberg , ältester Sohn de- am 8'
Januar 1875 verstorbenen Herzog- Eugen Erdwann , vermählt mir
der Großfürstin Vera von Rußland (27 . Januar ) ; Großfürst Alexan¬
der Wladimiroivitsch von Rußland , Sohn de- Großfürsten Wla¬
dimir (16 . März ) ; Prinz Karl von Hessen, Bruder des am 13. Juni
d. I . verstorbenen GroßhcrzogS (20. März ) ; Sophie Friederike Ma¬
thilde, Königin der Niederlande (3 Juni ) ; Prinz Gustav v . Wasa
Sshu des Königs Gustav IV . Adolf von Schweden, Vater der KöniginCarola von Sachsen (4 . August) ; Maria Leopoldme Anna Wilhelmine
Wittwe des um 9 . August 1854 verstorbenen Königs Friedrich Augustvon Sachsen <13 . September ) ; Prinz Sergei Maximilianswitsch
Romanowski , Herzog von Leuchtenberg (24. Oktober) ; Amalie Au¬
guste, Königin-Mutlcr von Sachsen, Wittwe deS am 29. Oktober 1873
verstorbenen Königs Johann von Sachsen (8. November).

An hervorragenden Militärpersonen verzeichnet der Nekrolog deS
verflossenen Jahres u. A . die preußischen Fcldmarschälle v . Steinmetzund Graf Wrangel . den prcuß . General v. Boigls - Rhetz , die franzö -
fischen Generale Changarnier und Aurelle de PaladineS , den alten
Karlistensührer Ramon Cabrera und den einst so gefürchteten Diktatorder argentinischen Republik, Manuel Rosas .

Von hervorragenden Staatsmännern und Politikern ist in ersterReihe Adolf T h i e r s zu nennen . Ferner der früh - re preußische
Kultusminister v. Bethmann -Hollweg ; der preußische AbgeordneteJohann Jacoby ; da- marmonische Staatsoberhaupt Brigham Äsung .Bon bekannteren geistlichen Persönlichkeiten ist außer dem BischofKetteler von Mainz der Kardinal Riario Sforza , der Erzbischof Schcrrvon München und der Prälat Kozmian zu verzeichnen. Bon Aerztenfind vr . W . Harvey, der Erfinder der Bantingkur , der Leibarzt Na -
Poleon'r III . vr . Conneau , die Professoren Heine, Wunderlich, Lin -
Hardt , von Schriftstellern Hackländer, Mosenthal , Theodor Creizenach,der Däne Palndan -Müllcr , von Schriftstellerinnen Ottilie Wildermuth ,«nise Büchner, Gräfin d 'Agoolt (Daniel Stern ) von Malern Henrionnier, Marchal, Jeauron , Gaffer, Schweinfurth , von Musikern Her-beck, Julius Rietz , Götz , von Bühnenkünstlern Ed . Devrient . Karlrenmann , Karoline Bauer , die Sängerinnen Unger- Sabatier undJenny Lutzer -Dingelftedt zu erwähnen. — Ferner find zu nennen derBanker Frhr . Moritz v. Bethmänn , die VerlagSbuchhändler SolomonHlr^ , Jul . Springer , R . v . Decker , der Piauofabrikant Steinway, -er Bankgosvcrneur Pipitz, der Spielpächter Blanc .

^ derlin , 2. J,u . Der unter schrecklichen Umständen erfolgtede» StodtgerichtS- Sekretär » Weilaud , eine- ehemaligen SerichtS -
^ seffor - , welcher der Kommission I . für Uebertretnngen beigegebenar , erregt gegenwärtig große» Aufsehen. Weiland , der sieben fremdepracheo fließend sprach, fungirte auch al» gerichtlicher italienischerDolmetscher beim hiesigen königl . Stadt - und Kriminalgericht . Er

« ar ein großer Freund der Musik und Virtuose ans der Geige. Ver - /
gnügt und wohlgemnth verbrachte er mit seiner Gattin in seiner Woh-
nung den Sylvester -Abend . Dieselbe nmfizirte gerade am Klavier, al»
er die Worte äußerte , er habe sich auch ein nene- Präsent zum Neu -
jahr- tage selbst zugelegt, und al- die Gattin sich vom Klavier au-
umwandt«, hatte Weiland diese- Präsent , ein haarscharfe- neue- Rast»
Messer , bereit- benutzt und sich den Hol- damit durchschnitten. Sein
Tod war ein augenblicklicher . Jetzt erst wurden der Gattin die nn - l
zusammenhängenden Reden ihre- Gatten am Abend klar ; derselbe j
war wahnfinnig geworden und hatte sich im Wahnsinn da- Lebe« ge- !
uonnuen . ,

— Berlin , 2. Jan . Aus den Antrag der Staatsanwaltschaft !
am hiesigen Stadtgericht wurde von der Rath - kammer diese- Gericht- - ^
Hose » die vorläufige Versetzung de - Tischlergesellen Thürols in !
den Anklagestand wegen der Ermordung de- Lischlergesellen Lude !
und der Frau v . Sabatzky beschlossen. Gegenwärtig liegt die Sache !
dem Allklagesenat de- Kammergericht- vor, damit dieser über die defi¬
nitive Versetzung de- Thürolf in den Anklagestand beschließe . Wa» j
den Mordversuch gegen den Briefkäger Killmer betrifft, so iß bekannt¬
lich Thürols schon im Herbst diese» Verbrechen- wegen in den An- ^
klagestaud versetzt worden. Die zahlreichen zu vernehmenden Zeu¬
gen werden voraussichtlich die Anberaumung de- Termin - für dir
Hauptverhandlung gegen Thürolf erst gegen Ende Februar oder An¬
fang» März ermöglichen.

InMarchegg widerfuhr kürzlich einem Eiscnbahn -Direktor
und einem kommaudirenden General ein unliebsame- Abenteuer . Die
beiden Herren waren in Wien in einen Waggon mit SchlafcoupäS ein¬
gestiegen , hatten sich'» bequem gemacht , die Vorhänge über die Lam¬
pen und Fenster gebreitet und ruhigem Schlafe sich überlaffen. Ja
Marchegg wurden die Wagen untersucht und er wird gefunden, daß
der Wagen mit den SchlasconpäS „heiß gelaufen" ist und ansgehängt
werden muß . Niemand denkt an die Schläfer ; der Kondukteur, dem
die Personenzahl übergeben wird, scheint die beiden Herren , die mit
Beret»- - oder Freikarten reisen , vergessen zu haben, und der Zug
fährt fort ohne die beiden hohe» Paffagiere . Auf dem Fahrgeleise
kann man den Wagen nicht lassen , weil ein starker Verkehr statt-
findet, man schiebt ihn also seitwärt», von Geleise zu Geleise. Er
ist bald hier, bald da im Wege und wird immer weiter sortgescho-
ben . So ist er immer in rollender Bewegung und die Schläfer
wachen nicht auf . Endlich gegen 3 Uhr Morgen - läßt man ihn ruhig
stehen und die Schläfer erwachen. Der Eine steht einen Konduk¬
teur mit dem Lalernchen laufen und ruft ihn an : „ Wo sind wir ?"
„ In der Reparatur I" lautet die Antwort . Da - erscheint dem Frager
unbegreiflich. Ec steigt all» und befindet sich in einem Wazengewirre ,
Lastzüge , Pserdezüge, Schweinezüge auf allen Geleisen. Mühsam win¬
det er sich durch und gelangt zum Station - gebäude. Dort fragt er
einen Beamten, der ihm eben in den Weg kommt. „Wa- ist'« denn
mit dem Zuge ?" — „ Lassen Sie mich in Ruhe , gehen Sie zu Ihren
Psercen !" war die etwa» unfreundliche Antwort . Reparatur , Pferde ?
Was treiben denn die Leute ? Der hohe Herr wird ungeduldig und
fragt nach dem Personenzuge. „Der ist schon nahe bei Pesth." Man
kann sich die Ueberraschung denken . Der Uebetraschung folgte aber
eia tüchtige - Donnerwetter über das Versehen, zwei Passagiere —
« er immer fie sein mögen zu vergessen , und die gebieterische For¬
derung . fie sosort zu befördern. Nun war'S an den Beamten , Aber -
rascht zu sein . Der Fehler war geschehen, einer der Herren war zu
Hofe bestellt und mußte am frühen Morgen in Pesth sein . Es wurde
deßhalb nach Stadlau telegraphirt , ein Sonderzug zusammengestellt
und noch rechtzeitig trafen die beiden Herren in Pesth ein. Jetzt aber
untersucht man , an wem die Schuld log , daß die Passagiere vergessen
wurden . Hoffentlich nehmen sich die beiden Herren des armen Kon¬
dukteurs an , daß er nicht zu hart das Versehen büße . (Presse.)

Nachschrift .
f München, 4. Jan. (Landtag .) Die erste und zweite

Berathung des Gesetzentwurfs betr. provisorische Steuerer¬
hebung pro 1878 wird mit allen Stimmen gegen Xaver
Hasenbrädl angenommen . Im Laufe der Debatte sprichtVölk gegen zu langsames Arbeiten ; die Hoffnumz, daß das

/ Budget des Finanzministeriums bis 31 . März ffrtig werde ,^ sei sehr sanguinisch . Schels stimmt Volk bei , gibt aber die
^ Schuld der Verschleppung dem Staatsministerium , das auf

keine Kammerpartei rechnen könne. Xaver Hasenbrädl
! hielt sich für mehr berechtigt, auf dem oppositionellenStand¬

punkt zu beharren , im Gegensätze zur übrigen Oppositions¬
partei, von der in letzter Zeit Manches geschehen sei, was
das Volk tief verletzen müsse.

-s Pesth, 3 . Jan. Anläßlich der Neujahrs - Gratulation
gab die liberale Partei dem Ministerpräsidenten von Tisza

j ihr Vertrauen kund . In seiner Erwiderung appellirte dieser
! an den Patriotismus und versprach die baldige Lösung der
! schwebenden Ausgleichsfragen mit aller Macht anzustreben ,

jedoch nur mit Hilfe der Majorität der Legislative . — Die
/ Worte des Ministers wurden mit langanhaltcnden Eljen -
! rufen ausgenommen .

's London, 3. Jan. In einer vom Rath des Arbeiter-
! und Friedensvereines angenommenenResolution wird Befrie-
! digung über die Rede Lord Carnarvons ausgedrückt und er-
j klärt, daß in Folge von dessen Auslassungen von jeder De-
. monstration zu Gunsten der Neutralität Abstand genommen
! werden könne.
! -s London , 4. Ja». Offiziell wird '

gemeldet , daß die
! Königin das Parlament nicht in Person eröffnen wird.

si London, 4 . Jan . Der „ Standard " sagt : Das Publi¬
kum wird kaum überrascht sein, zu erfahren , daß die Regie¬
rung außer Stande ist, der (bekanntlich von dem Kolonien-
Minister Lord Carnarvon geäußerten ) Ansicht beizustimmen,es sei keine wesentliche Veränderung der Situtation emgelreten.
England könne , ohne die erforderliche Rücksicht aus seine
eigenen Interessen außer Augen zu setzen , nicht die Dok¬
trin Rußlands anerkennen, daß die Regelung der Friedens -
bedingungcn lediglich Sache der kriegführenden Mächte sei.

si Bradford , 3 . Jan . Ein heute Abend stattgchabtes
Meetung unter dem Borfitz des Lord-Mayors , an dem ca .3000 Personen theilnahmen , nahm fast einstimmig eine Re¬
solution an, welche die Regierung auffordert, an der strikten

Neutralität Englands sestzuhaltm , und gegen jede Politik,
die zu einer bewaffneten Intervention führen könnte , Ein¬
spruch erhebt.

-j- St . Petersburg , 4. Jan . Die „ Agence Russe" er¬
örtert die russische Antwort auf die britische Note und hebt
Folgendes hervor : Die russische Antwort könne nicht wohl
ungünstig auSgelegt werden , da dieselbe wiederholt konstatire ,
daß die Entschließungen und Handlungen Rußlands stets
von den beiden Hauptgefichtspunkten geleitet würden : 1) dm
Ursachen der immer wiederkehrenden Unruhen und kriegerischen
Schwierigkeiten ein Ziel zu setzen und 2) durch Schonung
der Interessen Dritter weitere Verwicklungen zu vermeiden .Die den britischen Interessen gewährten Beruhigungen mach¬
ten , nachdem dieselben nun zur Kenntniß des Londoner
Kabinets gebracht seien, befriedigenden Eindruck auf die
britische Regierung und das britische Publikum. Die
britischen Interessen seien heute durchaus nicht mehr
bedroht , denn , obschon Rußland früher einen Vorbehalt
gemacht habe hinsichtlich der Eventualität, daß es durch
militärische Nothwendigkeit gezwungm sein könnte, Frieden
unter den Mauern von Konstantinopel zu suchen, so hänge
es doch ganz von England ab , diese Eventualität zu besei¬
tigen, indem es der Pforte jede Illusion über den zu hoffen¬
den britischen Beistand benehme. Denn es sei evident, daß
die Pforte , sobald sie hoffen dürfe, der Einmarsch der Russen
in Konstantinopel habe die Intervention Englands zur Folge,Alles thun werde, um diese Eventualität herbeizuführrn , in¬
dem sie alle Friedensbedingungenzurückweisen würde .

Karlsruhe, 4. Jan. 19 . öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . Tagesordnung auf Montag den 7. Januar,
Vormittags 11 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Be¬
rathung des Berichts der Budgetkommissivn über das Budget
des Ministeriums des Großherzogl . Hauses und der Justiz
für die Jahre 1878 und 1879 ; Berichterstatter Abg. Fauler .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 4. Jan ., die übrigen vom 3. Jan .)

Atam - Msie - -

Deutsch! . 4»/,ReichS - Anleihe 94' /«
Prentze« 4 ' /z' /^ vblig . Thlr . 103"/,
Baden 5°/« » fl- 103'/,

„ 4M „ Thlr . 101 - /,
„ 4° , , V- 94' ,«
. 4«/« . M. 95
„ 3-/, °/, „ v. 1842fl. 94t/,

Bayern 4- /? /o Obligat fl. 100' /«
" . fl - 93' /,
. 4°/„ . . Dl 94' /«

Wtrttrmberg5 ' /,Obligat . fl. 103' !.
4' /, »/« „ fl. 101 "/,

. 4°/« . fl . 94- / .
Nassau 4-/« Obligationen fl. 94' /,
Gr . Hessen 4°/, Obligat , fl. 97
Hesterr . S °/, Stwerrmt «

Zin » 4' /,»/, 55"/.

Kestcrr . ^ .o ^ rcnt « 62 ' /,
Hesterr . Aaxterrent «

Zins 4' /, ° /« 53 ,
Luxem- 4»/,Obl . i.Fr .L28kr. 94 ' /,
bürg 4°j, „ iLMIOSK . 94 ' /,

Rußland 5»/« Oblig. V. 1370
^ ä 12. 82 ' /,

„ 5«/,. dv. von 1871 77 ' /.
Schweden 4' /-"/, ds. i. Thlr . 97 '/.
Schweiz4 ' /-°/vBernSttSodl . —

»»/. Mond «
188Sr »»« 18« 98 '/,

, 5°/, dto . 18V4r
(' <>/. ,r1864 ) 101 ' /,

v »il «̂ r« M « ent» 107 ' /!
4>/- °/g TarlSrnher 100 »/.

Aktien «nd Prioritäten .
Meich- Sank 185- /«
Badische Bank 103' /,
Deutsche Meretnakank 72' /,
JarmKSdter Man « 101' / ,
Hesterr . National Sank 668
-.desterr . Kredit -Aktie « 173"/«-Uyernilche KredUSant —
Jentfche Mektenöank 105
4 '/, «/, Mlz . WaxSah-ibOSst . uz,/ ,4°/vHeti . Ludwigsbahn250fl . 77' /,
M/a öS . Zerr - Staats »»?« 212 ' /,
M/g . And -/omöarde « 61
6 °/s >, Aordwests . -A. 9t»

Rud .-Eisub. 2.8 m.200fl. gg
5»/c, Böhm . Westb .-L . 200 fl. 1451
S °/„ Kranj -Ioses -Oise» S . 106' /,Kakizicr 205' /-/ .' /«MSHr.Krenzb .-Pr .i .G . -
5°/«Böhm .Westb .-Pr .!.SiiL- 7g>/
5°/MisabL .-M ..i.S . l .Em . 77 -.?
5»/s dis . „ 2 .Lm. 7g
5«/, dto . ftenerfr. 1878 „ 66' /°5' /. de. (Nenmarüt -M ^ ) gg

5*/„Donau -Drllll 52' /,S '/o Kranz - Iosel -Mrior . 72 '/.
Kronpr. Ruvols -Prior .
von 1367,88 62 ' /,

S^^ ronpr Rnd . Pr .s . I860 62
S «/M .Nrd » eS».-x . k.S - 71 ' /,5«/, „ „ Int . 8 . 61 ' /,5»/« Vorarlberger 88
S°/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 51 ' /,5"/,Ungar .Nordostb .Pri »rt 54
S»/«Ilngar.Galiz. 54
S-Mngar . Ns.-Anl. 69 ' /,5"/,östr.Süd-Somb .Pr .t.Fr . 76»/.3°/, östr . Süd -Lomb.-Pr . 48
5>syösterr.St »cszb ..Pr . 95» /
S' /,Sflerr.Gtaat »b.-Pr . 653/,S' /oLporn.Pr ., r,,». c». v a L. 4g
W/, Rheirmche Hypotheken -

bank-Pfandbriese Thlr 101 ' /.
4' /. °/, .. ,, 96
S ' /, Pacific Central igg8»/, G- dl. Pac. Missrnr ! 70

Ankestenoloose und Prämienanleihe .
3' /, ->/«Preuß .Pr4m . 1WM . 134
Löln -Mindener 100-Thaler-

Loose 109" «
Bayr . 4*/« Prämien -Lnt . 12I > «
Badische 4°/« dto. 119' /,

„ 35-fl.-L«oIe —. -
Brannsch« . SO-Thlr .-Lo »se 81 .40
Großh . Hessische S5-fl.-L» ose — .—
Ansbach- Gunzenhavs . Loose 23.80

Oestr. 4«/o2S0stä :°«se ».18S4 97.—
. 5»/«5tiOfl.- „ V.18M 103 ' /,
„ 10»- fi..Loose v. 1864 243 . —

»Ingar . Gkaatsloose 100 fl. 144 . —
Roab- Brazer ItvThlrLgose 67 ' /.
Schwedische 10 - Tblr . -Lo »fc 43 .80
Finnländer 10-Thlr .-L« ,sk —.—
Meininger 7°fl.-Lo »se 18.60
:i " !„Oldend»rger40-Lhlr ..? 111 ' /,

Wechselkurse, Ookd »nd Kilver .
London ISAfd .St. 4-/„ 204.12
Parts L«v Kr« .- 2«/« 81 .08
Wienlvvsl. östr.A. 4-///g. 168.60
DiSconts . . I.S . 4' /, "/«
Holländ . 10-fl.. St . Mk. 16 .65

tzenden
Berliner Mörse. 4. Januar.

424 .50 , Lombarden 125.— , Dis
155 . - . Tendenz : fest.

Wiener Mörs «. 4 Januar .
74 .20 , Anglobank 87.50, Napoleons

Mem -Pork, 4 . Januar . Sold
Nettere Lander»»»«»«̂

Verantwort !«!
Heinrich G 01 !

Grohherzogl

Ducmen . . . Mk. 9.50 — 55
20-Kra « c».St . „ 16.18 SS
Engl. Sovereigns , 20.33 —38
Russische Imperial „ 16.65 —70
Dollars in Gold „ 4.16 — IS

»r still.
Krekitaktien 347.50 . StaatSbah «

c. Lvnmandit 101.50 . Rrich- ban!

Kreditaküen L06 . - , Lombarde»
td'er 957 . Tendenz: fest.
( Schlußkur- ) 102' /, .

°te» t« der Beklag « Seit « »I .

/er Redakteur :
in Karlsruhe.

° Hoftheater .
Sonntag, 6. Jan . 1 . Vorstellung außer Abonne¬ment . Neu emstudirt : Rome» nud Julie , Oper in S

Akten und einem Vorspick, von Gönnst». Anfang '/,7 Uhr.
Dienstag , 8. Jan . 1 . Quartal. 4. Abonnementsvvr-

stellung. Don Carlos , Trauerspiel in 5 Mm , von Schil¬ler. Anfang 6 Uhr.



üavdük'
K-äKvllkskkĉ pseIi6tkLjtkt-^et!Hk-6e8H!!MLft.

Direkte Poft D»«»pffchisff<chrt zwischen
Hamburg ^ Ne »v > U o rk .

und Westindien ,

HLvrc «ulaufeud , vermittelst der grosteu deutsche » P«ft Dampfschiffe :
9. llnnnnr. <LeIIe »e 23 / »llllsw. 6. kebrnar .

k'rl»!» 16. lamisr . BonirnBrnirk » 3V. llsnuar . U«l8»tl» IS. Februar .
UUd weiter regelmäßig jede « Mittwoch .

Passagepreise : I . Lajüte 3 « « M » » r , II . Lajüte » 0 <» Mark , Zwischendeck IS « Mark .

Zwischen Hambuvg
HLvre aulaufend , » ach perscktledea « » Hase « WestiudienS « ud der Westküste Amerikas

8IIeaI » 6 äLnvar . 22 . äaoosr. ^ N«rl,»nnt » 8. Februar.
» nd weiter regelmäßig am 8 . « » d LN . jede » M » « atS .

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paffage ertheilt der General -Bevollmächtigte

^ « KU8T « « Itvi » , VVm Mlliek '8 Metltz. !n Lambur §.
AdmiralitStstrtche Ä« . SLS4 . (Tekeqranim-Adreffe : Soll «» , Sawdurx .)

sewie die Generalagenten in Ukauuhei» : Walther K da» Neckst» — Rabvs L Stall — Mich. Wirschiag — 8ebr.

Birkefeld ---- Gmdlach L Bäreallaa , ferner L . Schwarzmaao in Srdl ». Straßtznrg ; und deren Unt» -SlMtten ,

W in Karlsruh« F . Aas Sah»

N .4M . Karlsrühe und Baden - Baden .
Bon dem

MtzlchIchweWkEr ^ MjltkN

StWts-Aklkihk« mit 1875
werden weitste

7,000,200 deutsche Reichsmark in Stücken
zu 300 , 600 , 1500 und 3000 Mark

am 7. und 8. Jamlur L. e. L S7 '/^/„ »««« M Subscriptiou
ausgelegt.

Wir sind von den Emissions -Häusern beauftragt , Zeichnungen zu
den Original-Bedingungen entgegen zu nehmen .

Karlsruhe und Baden -Baden , den 4. Januar 1878.
« . «Hille » S» O "'

U43 >. 1 . Karlsruhe .

v. 1875
Emission von 7,000,200 deutsche Reichsmark

in Stücken ä, -A. 300, 600, 1500, 3000.
Subseriptionstermin de« 8 . und 7: d . M .

Emisfiouseours 87 7, °/g .
Zufolge Auftrags des Emissionshauses nehme ich von heute an

Zeichnungen entgegen .
Karlsruhe, 4. Januar 1878.

VStt R H « « »V»» rKvr .

üänülIn kll'ichkoim «I . I .
In der Zeit vom 2 — 15 Januar können zu den bereit» angeweldeten

noch einige wettere Zöglinge einlreleu . Aoigenowmen werde« :
1) Junge Leute , welche eine vollständige kaufmännische Lehre io unserem

, Fabrikation - > und Agentur - Geschäfte , verbunden mit täglichem Unter-

richte in der französt chcn und englischen Sprache und Korrespondenz,

machen wollen.
S) Jünglinge aus dem Gewerbestande, welche sich mit kaasmäumscher

Buchhaltung und Geschäftsführung vertraut zu machen wünschen .

3) Junge Männer , welche bereit» eine L-Hre in einem anderen Hanse ganz
oder söhne ihr Beischulden) nur theilweise erstanden haben und noch
keine Gelegenheit hatten , sich in den Kvmptoirarbeiten aaSzubilden.

4) Auklävder vom Ilten Jahre an , welche die deutsche Sprache und

Korrespondenz zu lernen wünschen
Der Unterricht ,n den bezüglichen Fächern wi,d durch 4 tüchtige Lehrer

ertheilt.
Anstatt weiterer Empfehlungen begnügen w,r un » . zu bemerken , daß wrr

noch jeden unserer Lehrlinge nach Beendigung seiner Lehrzeit al» Commis zu

placiren im Stande waren , sowie daß die Frequenz unserer Anstalt von Jahr

zu Jahr znnimmt .
Wegen Referenzen und Prospekt belieb - man sich zu wenden an den Vorstand :

>U>S4, l, - « ,» U,. Al«»ln, «d».
Wture » «>« « l»llle ,

am liebsten aus einem VeciraitungSbureau ,
sucht ein junger Mann mit quten Zevg-

niff- n Stelle . Gest. Ofs. « 61 « « a «
H iVoAke »- , > > -, -»/«-

/ « » S « . «lk. U .485 . 1

->
S ->

" kin seltenes keeignissH
j - , ein im Buchhandelgewiß Sensation
erregender Fall ist eS, wenn ein Buch
100 Auflagen erlebt , denn einen fo
großartigen Erfolg kann nur ein Werk
erzielen, welches sich in ganz außer¬
ordentlicher weise die Gunst des Publi¬
kums erworben hat. — Das berühmte
popuILr-medicimfche Werk i„vr .Slirh 's
Naturheilmethode" erschien in

-os DiiMruaelsrtsbsr a .rckts« s

und liegt darin allst» schon der beste
Beweis für di« Gediegenheitseines In¬
halts . Diese reich ilaftrirte, vollständig
umgearbettete Jubel -Ausgabe kann
mit Recht allen «ranken , welche te-
«ährte Heilmittel zur BesetUaungihrer
Leiden anvenden wolle «, dringend zur
Durchficht empfohlen werden. Die
darin abgedruckten Original - Atteste
beweisen die »ußerordnmichen «eilerfalg ,
und find ein« Garantie dafür , daß das
Vertrauen der «ranken nicht getäuscht
wird . Obige» 541 Seiten stark«, nur
1 Mark kostende Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden; man
verlange und nehme jedoch nur „vr .
Airtz ' s Natnrheilmethode", « rigiaal-

— laraade von vichler '» vre!», »- »
» Mit in ketpii,-

Dar 120 Seiten <11 , «4,1 und
starke « och : iNUHl

Rheumatismus ,
eine leicht verständliche , vielfach bewährte
Anleitung zur Selbstbehandlung dieser
schmerzhaften Leiden , wird gegen Ein¬
sendung von 30 Pfg . in Briefmarken
sr an coversandtvon Aichter 's Fertags -

Itvstatt in «Leipzig. - Die b . igedrnck -
ten Atteste beweisen die a u ß e r » r d e n t
lichen Heilerfolge der darin em¬
pfohlenen Kvr . U .438 . 1

U.433 . Hutten¬
heim .

Iaadver
Pachtung
Die Gemeinde Hut¬

tenheim läßt die aus den S . Januar d . I .
anberaowte Verpachtung der Jagd ans der
JnselEüsabetha - Wörth wegen ringetretener
Anstände

Mittwoch den 9. d. Mt » . ,
Mittag » IS Uhr , öffentlich versteigern
im R »thhauSs« le daselbst anf einen sechs-

jährigei» P -chtldeftand ; wozu die Liebhaber
abermal» ringeladen « erden.

Huttenheim, dm 3. Januar 1878.
Weiugärtner . Bürgst .

vät . Weber . Rathschr.

U.42S. 1, Durlach .

JagdVer
Pachtung.
Da » Jagdrecht in

der Gemarkung Dur¬
lach wird

Dienstag den 15 . Januar ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

mittelst öffentlicher Steigerung im Rath -
hausc hieraus 3 Jahre , Februar 1878 bi»
1881 , in Pacht gegeben werden.

Die Verpachtung erstreckt sich ans die
Distrikte 1 , 2 , 3 , 4 , deren Beschreibung anf
der GemeinderathSkanzlei eivgesehen wer¬
den kann.

Dorlach , den 3l . Dezember 1877 .
Gemeinderath .

T . Friderich
Siegrist .

U .424 . 1 . Dorf Kehl .

Jagd -Verpachtung.
Donnerstag den 10. Januar 1878,

Nachmittag » 8 Uhe ,
läßt die hiesige Ge¬
meinde die Ausübung
der Jagd auf der hie .
figm Gemarkung aus
circa 2136 Morgen
Feld , Wiesen und
Rheinwärthen (aus¬

schließlich von 363 Morgen ärarischer Güter
und 210 Morgen Rheinvvrlavd ) ans dem
Rakhhans hier auf weitere 6 Jahre in Pacht
versteigern ; wozu die Liebhader eingeladen
werden

Dorf Kehl, den 3 . Jaonar 1878 .
Bürgermeisteramt .

_ Kübler ._
U .421 . 2. Sinzheim , AmtS Baden .

Eichen Versteigerung.
Die Gemeinde Sinzheim läßt am M itt -

woch den 9 . d. Mts . , Vormittag » ' /,9
Uhr anfangend , in den sog. Ebenuriger Ei
chen 56 Stück EichstSmmc auf dem Plaste
selbst öffentlich versteigern. Die Zusam¬
menkunft,ist Aujange te » Walde» r wo¬
zu die Liebhaber eingeladen find.

Sinzheim , len 3 Januar 1878.
Der Gemeinderath .

Walter .
vät . Hillert .

U .S69 2. Ncckargemünd .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ber»

sügung werden den Ziegler Michael Kün -
zer Eheleuten von Mönchzell die uachver-
zeichneten Liegenschaften am

Dienstag den 28 . Januar 1878,
Morgens 8 Uhr ,

im Rathhause zu Mäuchzell Sff -ntlich »er -
steigert , wobei der endgtltige Zuschlag er-
solgt , wenn der SchätzungSprei » auch nicht
erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein einstöckige- Wohnhaus
mit Ziegelhülte , Brennofen ,
Pumpbrunnen , Ziegelgerüst mit
Einfahrt , Hosraum und 1 Ar
83 Meter Garten neben und
hinter dem Hanse , in Mäuchzell,
nebenGraben , Heinrich Dietrich
end eigenem Ziegelhüttenacker.
Anschlag . 8600 M

s.
2 Hektar 76 Ar 15 Meter

Acker in 23 Parzellen , in der
Gemarkung Mäuchzell . An¬
schlag . 6210 „

3.
1 Ar 41 Meter Wiesen im

unteren Brühl , neben Georg
DSrzbach und Heinrich Künzer
Wittwe . Anschlag . . . . 70 ,

Sa . . 8880 M .
Achttausend achthundert achtzig Mark .
Neckargewüud, den 29. Dezember 1878.

Der VollstreckougSbeamte:
Broßh . Notar
ipri nger ,
U.404 . 1 . Gchänau bei

Heidelberg.

Liegenschaft̂
Versteigerung.

Samstag den IS . Jan » ar 1878,
Vormittag » 10 Uhr ,

taffen die Erben de» Möller » Mathias
Wunsch von Ziegelhansen der Erbtheilong
wegen nachdeschriebene Liegenschaften der
Gemarkung Ziegelhausen durch den Unter¬
fertigten aus dem Ralhhanse allda öffentlich
versteigern.

Beschreibung der Liegenschaften .

. . - ,,7 . . G-iichtl
Eine rn der Sternbach ge- Anschlag

legene Mahlmühle mit zwei Mark
Mahl , uckd einem SchSl -

gange , Wdhn - und Oeko -

nomiezeböude , d. i. zwei
Scheuern , Schöpfen , zwei
Stallungen,mehrereSchwein -

ställe , Waschküche u . s. w .,
Hofplatz , Wiesen , Banm¬
und Pflanzzarten , — das
Ganze mit einem Flächengt -

halt von ca . 45 Ar , begrenzt
von 2 Seiten vom Fahrweg ,
einerseits die Heidelberger
Gerbergesellschaft , anderseits
Aufstößer . 17000

s .
2 Viertel 14 Ruthe « 88 Schuh

bad. Matz ober 19 Ar 33,92 »
Meter Acker anf dem Büchsen-
acker, über den Weg ziehend , ne¬
ben Heinrich Corell und Friedrich
Rittmüllrr . 700

3.
1 Morgen 4 Ruthen 67 Schvh

b- d. M . . oder 36 Ar 43,83 H>-
Meter Acker auf dem Kuhringel,
neben Philipp Mohr und Georg
Laier Wwe. Erben . 900

4
2 Viertel 84 Rathen 19 Schuh

bad . Maß . oder 25 Ar 57,19 H
Meter Acker im Kuhringel , neben
selbst und Johann Baust . . . 550

5 .
3 Viertel 24 Ruthen 94 Fuß

bad . Maß , oder 29 Ar 24,46 O -
Meter Acker im Kuhringel , neben
selbst uod Michael GocS , jetzt I .
W . Spitzerer . 600

6.
2 Viertel 20 Rathen 12 sckuh

bad . Maß . oder 19 Ar 81,08 (H-
Meier Acker im Vüchseoacker , ne¬
ben selbst und GlaShütier Weg . 700

7.
2 Viertel 47 Ruthen 11 Schuh

bad . Matz , oder 82 Ar 83,99 O -
Meter Acker im Büchsenacker , ne¬
ben selbst und Heinrich Knobel,
Schmied . 950

8.
3 Viertel 38 Ruthen 9 Schuh

b,d . Maß . oder 30 Ar 42,36 O -
Meter Acker aus dem Büchsenacker ,
neben Christian Wunsch ». Peter
Dewerth . 800

9.
2 Viertel 98 Ruthen 74 Schuh

bad . Muß . oder 26 Ar 88,60 sü -
Meter Acker im Kuhringel, neben
selbst und Gemeindewald . . . 600

10.
3 Viertel 11 Ruthen 48 Schuh

bad . Maß , oder 28 Nr 03 32 O -
Meter Acker auf dem Büchsenacker ,
ober dem mittleren Kcwannrn -
weg und selbst . 1100

11 .
3 Viertel 9 Ruthen 22 Schah

bad . Maß , oder 27 Ar 82,98 d >-
Meter Acker aus dem Büchsenacker ,
neben selbst und Martin Bäuerle 1100

12 .
2 Viertel 59 Ruthen 43 Schuh

bad . Maß , oder 23 Ar 3487 H
MeterAcker auf dem Büchsenacker ,
neben Adam Müller und Barthel
Stadler . 900

13.
2 Viertel 75 Ruthen 15 Schuh

bad . Maß , oder 24 Ar 76,35 ŝ -
MeterAcker - ns dem Büchsenacker ,
neben Kourad Bückle «nd JustnS
Mack . S00

14.
1 Viertel 42 Ruthen 88 Schuh

bab . Maß , ober 12 Ar 85,92 sH >
MeterAcker anf dem Büchsenacker ,
neben « onrad Bückle und Johann
Müller . 500

15.
3 Morgen 31 Ruth . 54 Schuh

bad . Maß , oder 1 Hektar 10 Ar
83,88 Meter Wiese in der Bären¬
bach, neben TheobaldHirsche! »sa .
in Heidelberg »nd Hartman «
Müller Erben . 2500

16.
2 Viertel 46 Ruthen 33 Schuh

bad . Maß , -der 22 Ar 18,97
Meter Acker ans dem Büchsenacker ,
»eben Georg Philipp Stadler . 900

17.
8 Viertel 7b Ruthen 15 Schuh

bad. Maß , oder 84 Sc 76,35 O
Meter Wiese in der Lochwiese, ne¬
ben Martin Maisch und Katha¬
rina Leibert . . . . . . . 1000

Summe . 31700

Eiaonddreißigtausend fiebenhandert Mark.

Am Steigschilling ist »/, baar , der Rest
in 3 JahreSzielern , Martini 1878 begin¬
nend , zahlbar (Art . 6 d . Belg ).

Fremde Steigerer haben sich vor dem
Bieten durch legaleVrrmogenSzeuguiffeüber

ihre Zahlungsfähigkeit auSznweiseu.
Schöna » bei Heidelberg, den 16. Dezem¬

ber 1877.
Großh . Notar

Carl Maria Hönninger .

U .430 . Karlsruhe .

Großh . Bad. SLaaLs-
Eisenbahnen- ..

Bezugnehmend anf unsere Publikation
vom 14,17 . und 82. November, sowie vom
3 . Dezember 1877 machen wir bekannt, daß
die fraglichen Gütertarife mit der Rheini¬
schen Bahn , deren Außerkraftsetzung anf.
den 31. Januar 1878 festgesetzt war , nun¬
mehr noch bis Ende Februar 1878 fortbe-
stehen werden.

KarlSruho, den 2. Januar 1878

_ General - Direktion .
U.427. Nr . 807. Schwetzingen .

ckanrttmachimg.
In Sachen

Gemeinde Edingen
grgto

Simon Diag 1. von dort .>,«
wegen ZwarigSabtretun » »Mi
Gelände zu einer OrtSpraße
betreffend,
Beschluß .

Simon Ding I . von Edingen hat eingr-
willigt , seine Gebäude , bestehend in einem
TabakSschopsen , Schweinpall wir Holzscho --
psen und einer Scheuer , sowie da» zur SnS -
führong der OrtSstroße gegenüber dem
Rathbanse in Edingen nach dem genchwig-
ren Plane ersorderlicheGelände akzvtreten ;
was hiermit gemäß K 82 des Gesetzes vom
28 August 1835 über die ZwangSabtretnng
bekannt gewacht wird .

Schwetzingen, den 3 . Januar 1878.
Großh . bad. Bezirksamt .

L e u y.
vät . Würth .

U .420 . 8 . Nr . 7 . O s f e n b n r g.

Großh - Bad - Staats -
Eisenbahnen.

Dir Unterhaltung der Schieferdächer im
lausenden Jahr an den Hochbauten im
Bohnbezirk Offeabnrg wir einem Flächen¬
gehalt von 26763,0 qm soll im Subwisstan »-
weg vergeben werden.

Die SubmisfionSverbandlung findet
Freitag den 11. Januar d- I .,

Vormittags 1v Uhr,
auf dem GefchäfiSzinwer des Unterzeichne¬
ten statt , woselbst AnSmaaße und Bedin¬
gungen bis dahin eingesehen werden könne«.

Lnptragevde Uehervehmer haben bi» zu
genannter Zeit die Angebote aus di » Qua¬
dratmeter gestellt , schriftlich , versiegelt und
mit enIsprechenderAussLrist veriehen, porto¬
frei an den Unterzeichnten ewzusendea. —
Unbekannte Uebernehmer habe « beglaubigte
Vermögens - und QualifikatisnSzengviffo
beizubringen.

Offenburg , den 1 . Januar 1878.
Der Großh . BezirkS- Vahningeaieur

U312 . 2 . Mannheim .

Weinversteiacrung
«m Donnerstag den 1v . Januar 1878,

Nachmittags 2 Uhr ,
werde ich eie nachoerzei-rrieien — indem
Lagerhaus litern L V II . No . 14 zn Mann¬
heim für fremde Rechnung unter Zollver¬
schluß lagernden Spanischen Weine
öffentlich an den Meistbietenden »ersteigern,
nämlich ungefähr :

81 Fässer Alicante , enthaltend je
ca. 450 Liter.

5 „ Vntsncis . ornmvisi je
ca. 570 —586 Liter,

9 „ Valencia Rothwein je
ca. 570 — 586 Liter,

4 „ Lsnionrlo v m je ca. 450
Liter.

Proben werb-n om LersteigernngStage
abgegeben . Die BerßeigerungSbedingungen
können bei .dem Unterzeichneten eingesehen
werben.

Mannheim , den 18 Dezember 1877.
Der Großh . GerichtSnoiar :

Löchert .
U .411 . 1. Karlsruhe .

HoLzversteigerung.
Aus Großh . Fasanengarten werden öf¬

fentlich versteigert,
Mittwoch den 9. dS . Mt ». :

4 Stamm tannene » Bauholz ,
4 Stück tannene Sprießstange »,
2 „ „ Leiterstangen,

44 Ster buchene » und gemischte - Prü -
grlholz,

4400 Stück gemischte Wellen.
Zusammenkunft früh 9 Uhr i« Zirkel

om Fasanengarteothor .
Karlsruhe , den 3 Januar 1878 .

Großh Fasanerie - Verwaltung .
U .488 . Neckargemünd . (Holzver -

stei , er » ng .) Au» den Domäuenwaldnn -

geo deS hiesigen Forstbezirk» werden ver¬
steigert,

Samstag den 12. Januar d. I .,
Distrikt 1 . 1,4 Judenwald :

35 Ster buchene, 68 Ster eichene Schei¬
ter ; 178 Ster buchenes, 11 Ster eichene»,
76 Ster birkenes Prügelholz ; 8500 Stück
gemischte Wellen.

350 birkene Haagstäazlein , 31 Hause«
unaufbereitete » gemischter nnd birkenes Be»
senreifig.

Die Znsawwenkunst findet früh 9 Uhr
iw Ochsen in Maner statt.

Die Hölzer werden aus Verlangen vor»
dem Domänemvaldhüter Dörzbach in
Mönchzell vorgezeigt

Neckargemünd, den 8 . Januar 1878.
Großh . bad . Bezirksforftei.

Lautem » » ».

Mit einer Beilage .)

Druck und Verla , der « . Br » « n ' fche « HofbuchVliti 'Serri .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

